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Am 6. Novbr. Maximum der Lufttemperatur . . . .  14,1 0 C.
Am 1. Novbr. Minimum „ „ . . — 1,9° „
Am 6. Novbr. grösste tägliche Schwankung der

Lufttemperatur......................................................  11,7 0 „
Monatsmittel der relativen F e u c h t i g k e i t ...............  87,2 %
Am 22. Novbr. Maximum „ ............... 100 %
Am 6. Novbr. Minimum ,, ...............  59 %
Monatssumme der R e g e n h ö h e .................................  34,7 mm
Am 13. Novbr. war die grösste R egenhöhe............  10,1 „
4 F r o s t t a g e ,  an welchen das Minimum unter 0°  blieb,
16 Regentage ,  davon 9 mit mehr als 0,2 mm Niederschlag. 
Th au an 3 Tagen, Reif und Nebel  an je 4 Tagen.

Dressier.

Naturwissenschaftliche Rundschau.
P h ysio lo gie .

Hellriegel, Frank, Wolff: Aufnahme des atmosphärischen 
Stickstoffs durch die Pflanzen. (Tageblatt der 59. Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerzte zu Berlin 1886, S. 290.) 
Eine Entdeckung, welche, wenn sie sich in vollem Umfange 
bestätigt, die höchste kulturhistorische Bedeutung beanspsruchen 
darf, ist von den in der Ueberschrift genannten Autoren in der 
Sektion für landwirthschaftliches Versuchswesen auf der Berliner 
Naturforscherversammlung mitgetheilt worden. Die vielfach 
ventilirte Frage, ob und in welchem Maasse der Stickstoff der 
Luft an der Ernährung der Pflanzen theilnehme, ist in folgen­
dem Umfange bejaht worden: Getreidearten ernähren sich aus­
schliesslich durch den Stickstoff des Bodens, denjenigen der 
Luft vermögen sie nicht aufzunehmen. Ganz anders die Pa- 
pilionaceen. Erbsen lassen sich in einem absolut stickstoff­
freien Nährboden an der Luft ziehen und sie wachsen und ge­
deihen in demselben auf das üppigste. Dies geschieht nicht
etwa auf Kosten desjenigen Stickstoffs, der in der Luft in 
Form von Spuren Ammoniak, salpetriger Säure, organischer 
Materie u. s. w. vorhanden ist; denn Luft, welche von all 
diesen Beimengungen absolut befreit war, zeigte genau dieselbe 
Wirkung: die Erbsen entwickelten sich in ihr auf das kräftigste. 
— Somit darf es nunmehr wohl endlich als festgestellt be­
trachtet werden, dass die alte Lehre, der Stickstoff der Luft 
sei von keinerlei Nutzen für die belebten Reiche, beseitigt ist.
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In den Papilionaceen und vielleicht noch vielen anderen Orga­
nismen wirkt er, indem er assimilirt wird, mächtig an der Ent­
wickelung des Pflanzenlebens mit. — Eine Rolle scheinen bei 
dieser Assimilation die Knöllchen zu spielen, welche sich an 
den Wurzeln der Pflanzen finden und welche Bakterien ent­
halten. Diese Knollen scheinen Stoffe aus dem Boden aufzu­
nehmen, welche, wenn selbst nur in Spuren vorhanden, die Auf­
nahme des Stickstoffs aus der Luft erleichtern.

(Lurch »Naturw. Rundschau.«)

T ech n o lo g ie .

Jenaisches Normal-Glas für Thermometer. Die Fabrikation 
dieser von uns bereits auf Seite 17 d. Jahrg. besprochenen Röhren, 
welche sowohl die periodische Veränderung des Nullpunktes in 
Folge voraufgegangener Erwärmung, wie auch das allmählich 
eintretende Ansteigen des Eispunktes nach der Anfertigung bis 
auf minimale Beträge beseitigen, geschieht jetzt auf Grund der 
in Gemeinschaft der kais. Normal-Aichungs-Commission ausge- 
ftihrten Versuche in dauerndem Betriebe im glas-technischen 
Laboratorium von Scho t t  & Gen. in Jena. Diese Thermometer­
röhren sind mit einem feinen, die Röhren continuirlich entlang 
laufenden, eingeschmolzenen rothen Streifen als Schutzmerk 
versehen. Von den feinsten, für chemische und ärztliche Zwecke 
dienenden Röhren kostet das Kilo 9 Mark.

Ein neues Linsenglas, mit dessen Hilfe achromatische 
Fernrohre hergestellt werden sollen, welche die altgebräuchliche 
Form um das vierfache an Helligkeit und Schärfe übertreffen, 
behauptet Herr B r u n o  H a s e r t  in Eisenach erfunden zu haben. 
Er schreibt in der »C e n t ra l -Z e i tu n g  fü r  Optik und  
M echan ik« :

Die Erfindung besteht darin, dass anstatt des aus Kronglas 
und Flintglas combinirten Doppelobjectivglascs des jetzt gebräuch­
lichen Fernrohres, mein neues Fernrohr nur ein einfaches Ob- 
jectiv aus Kronglas hat (ohne die Flintglaslinse). Die durch 
eine solche einfache Linse erzeugten starken Regenbogenfarben 
mit umnebeltem Bilde werden durch eine im Okular befindliche 
combinirte kleine Linse so korrigirt, dass die Fehler des Objectives 
absolut und völlig beseitigt sind, und zwar so, dass die Grösse 
des Objectives eine solche sein kann, die das bis jetzt zulässige 
Maximum um mehr als das Doppe l te  übersteigt, und bei 
einem absolut scharfen und klaren Bilde, das Vierfache der 
Helligkeit, im Vergleich mit den alten Fernrohren zum Resultat
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